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Da Kirchenrechtsbuch von 1917 (Codex ö canonici). Bon
gieprofeſſor Dr Aloi Schmöger, S Pölten. Zweite Uflage.
Alzburg 1917, Anton Puſtet 60

Wird als Einführung i den Codex 1UV. Can. gute Dienſte leiſten.
Dasbahyeriſche KHonkordat OIm Iuni 1817 Säkular⸗Erinnerungen
von Dr Kaol Auguſt Geiger, V Prof
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or de Kirchenrechts aNn
kEg Lyzeum Dillingen. 190) Regensb  9 1918, Verlagsanſtalt

11 235  2  anz, Buch und Kunſtoruckerei A „München⸗Regens⸗
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e Säkularſchrift de rühmlichſt bekannten Verfaſſers reiht ſich
Eren Publikationen würdig

—  — kerrechtliche Stellung des  V— Papſtes Uund die Friedenskon⸗
V Dokumentierte Darlegung von Dr Joſe Müller(XVI 234)

Ei deln, ＋

⁴ Föln Ry., Straßburg i. E 1918, Verlagsiſtalt Benziger U. Co
dokumentierte Darlegung über die völkerrechtliche Stellung de

Papſte ürfte der Gegenwart, 13 der wir Mnem Wendepunkte der
eſ chteſtehen, Eein gan beſonderes Intereſſe beanſpruchen

·Forma Dromlssionis Celebrationis Mmatrimonii.
tore Ludovieo Outers 88 R., theol moralis I DaàstoOralisprofes- IE. Hditio quinta, a0 C⁰d Can àCCOmodata (V U 74
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— Armenrecht. Ecgänzungsband 3 Dr etgers
klichen Handbuch. Von Dr Karl Auguſt Geiger, Hochſchul⸗

Aam kEgl Lyzeum Dillingen. 185) Regensburg 1916,
anſtalt Manz, Buch und KunſtdruckereiAG.

M uchen⸗Regensburg.
Inkrafttreten des uneuen bayeri  en Armenrechtes machte dieſen

9 In. 3u Dr Geigers pfarramtlichen Handbuch notwendig Andfie ſich benſo wie da Hauptwerk, deſſen Ergänzung bildet
Aager Konvention vom Oktober 1917 Uüber das Friedens⸗
Ungsrecht neutraler Staaten und die rage der päpſtlichen

ermittlung. Vortrag, gehalten IM Ceréele Catholique u Freiburg2 Auguſt 1916 von Dr 22—

Oſef Müller. 40) Freiburg (Schweiz)
6,Kaniſiusdruckerei Marienheim.

Hat der gegenwärtigen Zeit elne3 beſondere Bedeutung.
Miſchehe eine ernſte Paſtorationsſorge. Von Dr Joſe Ries,Reg Alr erzbiſchöfl. Prieſterſeminar eter Er Uund erde.eiträge VU zeitgemäßer Seelſorge. Herausgegeben bobm erzbiſchöf⸗
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lichen Miſſionsinſtitut zu Freiburg i. Br 3 Heft  U 76) Frei⸗
urg 1918, Herderſche Verlagshandlung.

Da dieſes Heft der Sammlung „Hirt un Herde“ men ebenſo wich⸗
tigen als dringlichen Gegenſtand behandelt, 0 genügt 3ur Empfehlung ſchon
der infache Hinweis.
12) Die Ehe nach der A  ehre des heiligen Auguſtinus Von Dr — P Ers

32 Heft der Veröffentlichungen der Görres Geſe

9 Sektiof für
E und Sozialwi ſenſchaft 77 Paderborn 1918, Ferd Schöningh
M

Wie der Verfaſſer der Vorrede emerkt oll leſe Arbeit Ene 3
ſammenfaſſende Darſtellung der Anſchauungen des heiligen Auguſtinus
Über die Ehe beſonders ſoweit das Kirchenrecht 1 kommt geben
folgenden ſeien die wichtigſten Punkte hervorgehoben Die Ehe iſt die Grund
läage der enſchlichen Geſellſchaft Der Konſens iſt da weſentliche Erfordernis
für den Abſchluß der Ehe Der erſte Zweck der Ehe iſt die procreatio filiorum
Es oll aber die Ehe auch ſein Ein remedium infirmitatis. EL der Gebrauch
der Ehe oll UNUuL geſchehen filiorum procreandorum Causd jeder eheliche
erkehr, der arüber hinaus gepflogen wird, ſEei peccatum, enn auchvenigle

Ooffenbar v 3 ſtrenge Anſicht V  V.  ndem Auguſtinus Uum erſten Ale
die Lehre vom trip1e  iel bonum matrimonii vorträgt, hebt EL ch den ſittlichen
Wert der Ehe hervor und widerlegt dadurch den Vorwurf alch de

gewiſſer Vertreter
der modernen Kulturgeſchichte das abſprechende Urteil der Kirchen
dter über die Ehe Aus der Stellungnahme St Auguſtins zum V  amals
ſtaatlich geſtatteten Konkubina geht hervor daß auch amals On die 1
für ſich das Recht I Anſpruch nahm die Bedingungen 3ur Eingehung
gültigen Ehe feſtzuſetzen Den Montaniſten und Novatignern gegenüber
verwirft Auguſtinus nicht die Wiederverehelichung. Während Auguſtinus
Ezuügli der Eheſcheidung anfänglich mildere Nſt gehabt 3u haben
cheint, hält EL äteren Jahren die ſtreng ＋ Anſicht feſt, daß der
Gatte, der den anderen Ehebruch entläßt, bei Lebzeiten des entlaſſenen
Gatten keine Uue gültige Ehe ſchließen vnne Ehehinderniſſe verder
den chriften St Auguſtins drei erwähnt. Auguſtin iſt gegen die Ehen
*

wiſchen nahen Verwandten; eLr iſt auch entſchieden gegen die Ehe mit Un⸗
getauften. Bezů liah des Privilegium Paulinum iſt Auguſtin der Anſicht,
daß der getauftte  N Gatte den⸗ ungetauften Gatten ntlaſ önne, auch enn
dieſer mit ihm zuſammenwohnen will contumelia Creatoris. ezügli
der Wiederverehelichung cheint ber Auguſtinus der Anſchauung uldigen,
daß ſolche nicht möglich ſei Das votum iſt nach dem heiligen Auguſtin

ern impedimentum IMmpe E—S,
Linz. Dr oſef Eett N E omtapitular.

13) Seelenführung und Berufspflege Von Dr Oſef Adloff, Pro⸗
feſſor A- Prieſterſemi T 3 Straßburg 73 Straßburg 1918

Le Roux u Coj M. —  —N
weck dieſer anſprechenden Paſtoralſtudie iſt zunächſt, Beichtvätern

A  I  RId Seelenführern mien 3 geben, wie ſié 3uL eckung und Ausbildung
der Prieſter⸗ und Ordensberufe mitwirken und bei der Berufswahl Uund
Berufsergreifung mithelfen ſollen ES werden Aber auch grundſätzliche
Erörterungen geboten über Begriff und Verſchiedenheit der Berufe, Not
wendigkeit der Berufung, Kennzeichen des Berufes U.  * die Pflicht, dem
Berufée 3 olgen Darum kann die Schrift auch Kand daten des Prieſter
und Ordensſtandes nützliche Anregungen un Aufſchlüſſe bieten Der tand⸗
punkt des Verfaſſers iſt ſtreng ich, theologiſch ſolid begründet, benſo

von ungeſundem Myſtizismus wie von rationaliſierender Veräußer⸗
lichung. Das ſchwierigſte roblem für Seelenführer Seminarvorſteher,

2  E.


